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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Liebe basis,

zum Beginn des Neuen Jahres wünschen Ihnen die 
Mitglieder der basis-Redaktion und die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Patris Verlags von Herzen Gottes 
Segen und viel Kraft und Zuversicht. Auch wenn wir alle 
nicht wissen, was es uns bringen wird, dürfen wir glau-
ben, darauf hoffen und vertrauen, dass jede Zeit, jedes 
Ereignis und jede Begegnung uns aus den liebenden und 
sorgenden Händen unseres Gottes entgegenkommt.

Das erste Heft der basis im Neuen Jahr beschäftigt 
sich in seinem Schwerpunkt-Thema mit „Begegnung“. 
Gläubige Menschen sind der Überzeugung, dass in allem, 
was ist, auch in der Zeit der kommenden Wochen und 
Monate des Neuen Jahres Gott selber uns endlos häufig 
begegnen wird. Oft in menschlicher Gestalt, durch Erfol-
ge, Misserfolge, in Glücksmomenten und in Zumutun-
gen.

In Begegnungen stecken viele Angebote, dass unsere 
Seele innerlich reich wird und selber fähig, mit anderen 
Menschen ihren Reichtum zu teilen und ihn im Teilen 
immer beglückender zu erfahren.

Das Augenmerk der basis gilt auch den französischen 
Trappisten-Mönchen, die im Atlas-Gebirge von Alge-
rien ihr Kloster Tibhirine hatten. Als christliche Min-
derheit haben sie in diesem muslimischen Land gelebt 
und sind vielen Menschen freundschaftlich begegnet. 
1996 wurden sie von Radikalen verschleppt und dann 
ermordet. Der Film „Von Menschen und Göttern“ von 
Xavier Beauvois hat ihr Schicksal Millionen Menschen 
bekannt gemacht. Von der Spiritualität dieser Mönche 
und ihren meist herzlichen Begegnungen mit Muslimen 
soll berichtet werden.

Aussagen bei der großen Begegnung vieler Vertreter 
der Religionen der Welt in Assisi und die Hoffnungen, 
die Papst Benedikt damit verbindet, sollen dokumentiert 
werden 

Von Herzen wünsche ich Ihnen allen, dass Sie sol-
che aufschließenden, ermutigenden und bereichernden 
Begegnungen mit Gott und den Menschen im begon-
nenen Jahr geschenkt bekommen. In diesem Sinne im 
Namen von Redaktion und Verlag Gottes Segen und 
herzliche Grüße!

Ihr

danke für das Heft über den Aberglauben. Man glaubt 
ja gar nicht, wie nah wir ihm sind. Toi, toi, toi für basis. 
Es war wieder mal gutes Material für das Gespräch in 
unserer Familiengruppe, denn viele Eltern sind mit dem 
Aberglauben ihrer Kinder allein und überfordert. 

A n n e l i e  u n d  G e r d  S c h u l t e ,  N i e n h a u s

Das Thema der Christenverfolgung weltweit und auch  
der kämpferische Atheismus gehören auf die Tagesord-
nung. Wo bekennen wir Christen in Europa noch missi-
onarisch unseren Glauben? Auch privat. Sind Sie Christ? 
Fragt der Moslem. Ja, aber das macht nichts. Lautet die 
Antwort. Macht ja auch wirklich nichts.

E d g a r  K l a u s ,  H o l z b r i n k h e i m

Ich vermisse immer wieder liebgewordene Seiten in 
der basis, zum Beispiel die „kinderbasis“. 

T h e a  K n u t ,  O m a  v o n  B o r i s ,  H i l f i n g e n

Ich will Kinderbasis!!! 
Unterschrift von Boris Knut, Enkel von Thea, elf 

Jahre. Boris ist bisher der jüngste bekannte basis-Leser 
aller Zeiten. Oder besser: Der jüngste Leserbrief-Unter-
schreiber!
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